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•	 Kommunikative Mäßigung: Rechtspopulistische 
Politiker und Politikerinnen können ihre radikale 
Sprache mäßigen, um in der Öffentlichkeit ein we-
niger konfrontatives Bild abzugeben. Dies könnte 
zum Beispiel bedeuten, dass sie in ihren Reden 
zur Migration von explizit fremdenfeindlicher und 
nativistischer Rhetorik absehen und Migration ar-
gumentativ eher als wirtschaftliches oder humani-
täres Phänomen einordnen und dessen europäi-
sche Bedeutung unterstreichen. Alternativ können 
rechtspopulistische Parteien ihr programmatisches 
Profil erweitern und dabei nativistische Themen 
wie Migration zurückdrängen und andere Themen, 
einschließlich wirtschaftlicher Fragen, stärker in 
den Vordergrund stellen.

 
•	 Programmatische Mäßigung: Mäßigung kann 

aber auch bedeuten, dass rechtspopulistische Par-
teien sich stärker politisch in die Mitte bewegen 
und eine eher zentristische Haltung zu Einwande-
rung und Asyl einnehmen. So könnten sie zum Bei-
spiel von der Forderung nach einer vollständigen 
Schließung der Grenzen dazu übergehen, stren-
gere Einwanderungskontrollen vorzuschlagen. Ein 
solcher Richtungswechsel könnte zwar dazu bei-
tragen, die Partei für moderatere Wählerschich-
ten attraktiver zu gestalten, jedoch könnte er auch 
interne Konflikte auslösen, wenn sich die eigenen 
Anhänger uneinig zeigen.

5 Diese Diskrepanz könnte als eine Art ‚Arbeitsteilung‘ interpretiert werden, bei der die Parteiführung eine moderatere Kommunikationsstrategie verfolgt, 
um die breite Wählerschaft nicht zu verschrecken, während einzelne Abgeordnete radikalere Töne anschlagen, um den rechten Rand der Partei bei der 
Stange zu halten.

Die Regierung von Giorgia Meloni ist noch nicht lange 
genug im Amt, um beurteilen zu können, ob sich die 
migrationspolitischen Ziele im Sinne einer programma-
tischen Mäßigung substanziell verändert haben. Zur 
besseren Einordnung der politischen Kommunikation 
wird jedoch ein Überblick über die programmatische 
Entwicklung der Partei beim Thema Migration seit 
2013 (Kap. 2) sowie über das asyl- und migrationspo-
litische Regierungshandeln in den letzten 12 Monaten 
(Kap. 3) gegeben. Die Frage der kommunikativen Mä-
ßigung wird anhand des Umgangs von Giorgia Meloni 
und ihrer Partei mit dem Thema Migration in den so-
zialen Medien erörtert (Kap. 4). Methodisch stützt die 
Untersuchung sich auf die qualitative und quantitative 
Analyse der offiziellen Facebook-Accounts (mit Fokus 
auf Meloni und ihrer Partei Fratelli d‘Italia). Ziel ist es 
herauszufinden, ob die politische Kommunikation über 
soziale Medien auf eine Strategie der Mäßigung seitens 
Meloni bzw. Fratelli d’Italia hindeutet.5

2. ASYL- UND MIGRATIONSPOLITIK IN DEN PAR-
TEIPROGRAMMEN VON FRATELLI D’ITALIA
 
Obwohl Migration von Anfang an ein Wahlkampfthe-
ma der Fratelli d’Italia war, ist der Abschnitt zu diesem 
Thema im letzten Wahlprogramm nur einer von insge-
samt 25. Unbedeutend ist es damit jedoch ganz sicher 
nicht. Die „Gefahr“ der irregulären Migration ist eines 
der Themen, mit denen die Partei an politischer Sicht-

1. EINLEITUNG

Breite Teile der europäischen Öffentlichkeit zeigten 
sich besorgt über den Wahlerfolg von Giorgia Melonis 
Partei Fratelli d’Italia (FDI; dt.: Brüder Italiens) bei den 
letzten italienischen Parlamentswahlen am 25. Septem-
ber 2022. Im Fokus stand auch der Umgang mit Min-
derheiten und Geflüchteten. So wurden Befürchtun-
gen geäußert, dass die neue Regierung unter Führung 
der Fratelli d’Italia einen extrem restriktiven bis hin zu 
rechtswidrigen Kurs in der Asyl- und Migrationspolitik 
verfolgen würde. Tatsächlich trat Meloni im Wahlkampf 
mit dem Ziel an, die ‚illegale‘ Einwanderung nach Italien 
zu unterbinden. In diesem Zusammenhang war auch 
von einer Seeblockade vor Nordafrika und der Einrich-
tung von Hotspots auf afrikanischem Gebiet die Rede.

Die Umsetzung von Wahlkampfaussagen in konkrete 
Politik ist alles andere als selbstverständlich. In den 
letzten Jahren hat sich die politikwissenschaftliche 
Forschung wiederholt mit der Frage nach der Kluft 
zwischen rechtspopulistischen Migrationsdiskursen ei-
nerseits und der Migrationspolitik andererseits befasst 
(Lutz 2021). Auffallend ist, dass sich rechtspopulisti-
sche Parteien oft mäßigen, sobald sie an der Regierung 
beteiligt sind (Capaul/Ewert 2021).1 Dabei kann das 
Ausmaß der Mäßigung sehr unterschiedlich ausfallen 
und von zahlreichen Faktoren beeinflusst werden. (1) 
So müssen rechtspopulistische Parteien oft Koalitio-
nen mit etablierten Parteien eingehen, um regieren 
zu können. Dies kann sie dazu zwingen, sich den Po-

1 In der Fachliteratur wird in diesem Zusammenhang von der Inklusionsmoderationsthese gesprochen (vgl. Bernhard 2020; Schwörer 2022; Tepe 2019), die 
ursprünglich zur Erklärung des Kurswechsels religiöser Parteien entwickelt wurde.

2 Roger Z. Hollifield und Virginie Guiraudon heben beispielsweise hervor, dass rechtliche Zwänge die Konturen der Asyl- und Einwanderungspolitik in westlichen 
Staaten entscheidend prägen. Diese Zwänge können sich sowohl aus innerstaatlichen Rechtsrahmen (wie Verfassungen und nationalen Gesetzen) als auch 
aus internationalen Rechtsrahmen (wie Menschenrechtsverträgen und zwischenstaatlichen Vereinbarungen) ergeben. Rechtliche Erwägungen zwingen 
Regierungen oft dazu, zwischen ihren politischen Zielen und den rechtlichen Verpflichtungen, an die sie gebunden sind, zu vermitteln, was sich auf die 
Gestaltung und Umsetzung der Einwanderungspolitik auswirkt (Guiraudon 2003; Hollifield 2000).

3 Rational-Choice-Ansätze gehen davon aus, dass auch populistische Parteien versuchen, die sog. Medianwähler (sprich Wähler, die nicht von vorneherein 
einem bestimmten politischen Lager zugeordnet werden können) für sich zu gewinnen (Downs 1957). Zu diesem Zwecke mäßigen sie ihre politische Sprache 
und schwächen ihre Forderungen ab.

4 Diese Unterscheidung ist nicht deckungsgleich mit der in der Fachliteratur häufig getroffenen Unterscheidung zwischen verhaltensbezogener (‚behavioural‘) 
und ideologischer Moderation, wobei sich erstere auf oberflächliche Verhaltensänderungen aus strategischen Gründen bezieht, während letztere tiefgreifende 
Veränderungen der zugrundeliegenden Überzeugungen bezeichnet (Schwedler 2011).

sitionen ihrer Koalitionspartner anzunähern bzw. von 
ihren Maximalforderungen abzurücken (Akkerman et 
al. 2016; Bernhard 2020; Krause/Wagner 2019). (2) So-
bald rechtspopulistische Parteien an der Macht sind, 
müssen sie sich zudem institutionellen Zwängen unter-
ziehen, die ihr politisches Handeln einschränken. Ge-
rade die Wahrung der bestehenden rechtsstaatlichen 
Institutionen zwingt sie oft dazu, von ihren radikalsten 
Vorschlägen im Bereich der Asyl- und Migrationspoli-
tik Abstand zu nehmen.2 (3) Außerdem stellt die Regie-
rungsbeteiligung rechtspopulistische Parteien vor die 
Herausforderung, nicht nur die eigene Anhängerschaft, 
sondern auch breitere Teile der Gesellschaft und der 
politischen Elite zur Unterstützung des Vorhabens zu 
mobilisieren.3 In diesem Sinne ist es durchaus mög-
lich, dass auch sie ihre Positionen zur Einwanderung 
anpassen, um wichtige Interessengruppen wie Arbeit-
geberverbände, Gewerkschaften sowie ethnische oder 
religiöse Gemeinschaften anzusprechen (vgl. Facchini 
et al. 2011). (4) Auch kann internationaler Druck eine 
Kursänderung rechtspopulistischer Parteien bewirken. 
Im Falle der italienischen Regierung gilt dies insbeson-
dere für die Europäische Union, die finanzielle Unter-
stützung als Druckmittel einsetzen kann, um politische 
Veränderungen zu beeinflussen.

Natürlich mildern nicht alle rechtspopulistischen Par-
teien ihre Positionen ab, wenn sie an der Macht sind. 
Zudem kann die Mäßigung in unterschiedlichem Maße 
und in unterschiedlichen Formen erfolgen. Dabei sind 
zwei Formen von Bedeutung:4 

ZUSAMMENFASSUNG

Fratelli d‘Italia hat unter ihrer Vorsitzenden Giorgia Meloni einen Prozess der Mäßigung in ihrer Kommunika-
tion und ihren Positionen durchlaufen. Dieser Prozess hat nicht erst mit dem Regierungsantritt begonnen, 
sondern ist das Ergebnis einer längeren, nicht linearen Entwicklung. Während die Ablehnung irregulärer 
Migration eine Konstante der Partei bleibt, gewann die nativistisch motivierte Migrationsfeindlichkeit bis 
2019 deutlich an Bedeutung und wurde vor den letzten Wahlen 2022 zugunsten eines deutlich pragmati-
scheren Ansatzes wieder zurückgedrängt. Das vorliegende Policy Paper zeigt, wie sich dieser Pragmatismus 
in der Social Media-Kommunikation von Giorgia Meloni und ihrer Partei manifestiert. Dabei fallen vor allem 
zwei Aspekte auf: Zum einen betont Giorgia Meloni in ihrer Kommunikation verstärkt die asyl- und migra-
tionspolitischen Erfolge ihrer Regierung, anstatt Migration gezielt politisch zu instrumentalisieren bzw. zu 
politisieren. Zum anderen macht sich Meloni in ihrer Kritik an irregulärer Migration zunehmend humanitäre 
Argumente zu eigen. Es bleibt abzuwarten, ob sie auf Dauer an diesem moderaten Migrationsdiskurs festhält 
oder angesichts der hohen Flüchtlingszahlen zu einer konfrontativeren oder populistischeren Kommunika-
tion zurückkehrt.

Abb.1: Migrationspolitische Positionen der Partei Fratelli d‘Italia im Zeitverlauf

Phase der Ausgewogenheit
(ab 2013)

Radikalisierungsphase
(ab 2017)

Phase der Mäßigung 
(ab 2022)

Abwägung zwischen sicherheitsbezogenen
und humanitären Argumenten

Betonung einer verantwortungsbewussten
Integrationspolitik

Kooperation in der europäischen
Migrationspolitik 

Nativistische Wende und
Verschwörungsdenken 

Vorrang italienischer Interessen und
'präventive' Integrationspolitik

Scharfe Islamkritik und 
migrationsfeindliche Sprache

Rückkehr zu gemäßigter 
Migrationskritik

Realismus und 
konkrete Maßnahmen 

Fokus auf EU-Grenzen, Hotspots 
und internationale Kooperation 

Quelle: MIDEM-Erhebung / YouGov
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barkeit gewonnen hat (Basile/Borri 2022); nicht zuletzt, 
weil die italienische Öffentlichkeit dem Thema Migrati-
on nach 2013 deutlich mehr Aufmerksamkeit schenkte 
(MIDEM 2018; Dennison/Geddes 2019). Zudem zeigt 
sich am Thema Migration, wie sehr sich die Partei in 
den letzten Jahren programmatisch verändert hat – 
allerdings nicht im Sinne einer linearen Entwicklung. 
Während die Ablehnung der irregulären bzw. ‚illegalen‘ 
Migration eine Konstante der Partei bleibt, gewannen 
nativistische Motive im Zeitverlauf deutlich an Bedeu-
tung und wurden erst vor den letzten Wahlen 2022 
wieder zurückgedrängt. Der Umgang mit dem Thema 
Migration steht damit stellvertretend für die Tenden-
zen der Radikalisierung und Mäßigung, die die Partei in 
den letzten zehn Jahren durchlaufen hat. Im Folgenden 
werden diese der Reihe nach kurz rekonstruiert.

Im ersten Wahlprogramm der Partei (FdI 2013) hiel-
ten sich sicherheitspolitische und humanitäre Argu-
mente noch die Waage. Zwar gab sich die Partei im 
allgemeinen migrationskritisch, betonte aber zugleich, 
dass Zugewanderte nicht in Marginalität und Armut 
abgedrängt werden sollten und setzte sich für eine 
verantwortungsvolle Integrationspolitik ein (die Zwi-
schenüberschrift im Wahlprogramm lautete ‚Die neuen 
Italiener: Einwanderung und Integration‘). Dementspre-
chend forderte die Partei, dass „der Weg zur vollstän-
digen Integration der neuen Bürgerinnen und Bürger 
Hand in Hand“ (...) „mit dem kompromisslosen Kampf 
gegen illegale Einwanderung“ (FdI 2013) gehen muss.

Auch im Europawahlprogramm der Fratelli d‘Italia von 
2014 überwog zwar der migrationskritische Grund-
tenor, die Erwartung einer vollständigen Unterbindung 
irregulärer Migration fand sich jedoch nicht wieder. 
Stattdessen setzte die Partei auf eine verstärkte Zu-
sammenarbeit innerhalb Europas, u.a. durch eine Um-
verteilung von Migrantinnen und Migranten. Zudem 
wurden diese nicht pauschal als sicherheitspolitische 
Bedrohung betrachtet, sondern im Sinne eines huma-
nitären Framings als „verzweifelte Menschen, die vor 
Hunger und Krieg fliehen“ (FdI 2014).

Schon wenige Jahre später änderte sich der Ton deut-
lich, auch unter dem medialen Einfluss steigender Zu-
wanderungszahlen (Vampa 2023: 28ff.). Während der 
‚Flüchtlingskrise‘ bestimmten nativistische und sou-
veränistische Motive das Migrationsverständnis der 
Partei. In den programmatischen „Thesen von Triest 
für die Patriotische Bewegung“, die auf dem Partei-
tag 2017 verabschiedet wurden, wurde Migration zur 
existenziellen Bedrohung für den Fortbestand europä-
ischer Nationalstaaten. Dabei fand auch die Verschwö-
rungstheorie des „großen Austauschs“ Einzug in das 
Parteiprogramm (Baldini at al. 2022: 396). So wurde 
die EU bezichtigt, aus demographischen Gründen ein 
„multikulturelles Prinzip“ zu verfolgen, aus dem sich 
auch die Zustimmung zur unkontrollierten Einreise von 
Menschen aus anderen Kontinenten ableite (FdI 2017).

Insgesamt zeugen die ‚Triester Thesen‘ von einer deut-

lich radikaleren Haltung zur Migration, in der für in-
tegrationspolitische Maßnahmen kaum noch Platz ist 
(Donà 2022: 785; Puleo/Piccolino 2022). Stattdessen 
wurde ein ‚präventiver‘ Ansatz verfolgt: Legale Zuwan-
derung sollte nur denjenigen Nationalitäten offenste-
hen, „die sich problemlos integrieren konnten, ohne 
Sicherheitsprobleme zu verursachen, und stattdes-
sen die Zuwanderung derjenigen Nationalitäten zu 
hindern, die sich als weniger bereit erwiesen haben, 
unsere Gesetze und Kultur zu akzeptieren“ (FdI 2017) 
– explizit wurden dabei Musliminnen und Muslime 
genannt. Der Grenzschutz erfuhr eine besondere Auf-
wertung: Er wurde mit dem Schutz des „Vaterlandes“ 
gleichgesetzt, was letztlich auch den Einsatz drastischer 
Mittel rechtfertigte. So war von einer internationalen 
„Landmission“ die Rede, „um die Kontrolle über die 
Häfen zu übernehmen“, wenn es „die Situation erfor-
dert“ (ebd.). Auch die „Möglichkeit einer Seeblockade“ 
wurde erwähnt. Erstmals fand sich in dem Dokument 
auch der Vorschlag, Hotspots in Nordafrika einzurich-
ten („zur Prüfung von Asylanträgen“) und das Recht auf 
„humanitären Schutz“ abzuschaffen (ebd.). 

Die programmatische Entwicklung der Fratelli d’Italia 
im Bereich der Migrationspolitik war in den Folgejah-
ren durch zwei gegenläufige Entwicklungen gekenn-
zeichnet. Im Hinblick auf das Wahlprogramm setzte der 
Bündniszwang die Fratelli d’Italia unter einen gewissen 
Anpassungsdruck. So legte das Mitte-Rechts-Bündnis 
ein einheitliches Programm für die Parlamentswahlen 
von 2018 vor, als Zeichen für die neu gefundene Einig-
keit zwischen den verschiedenen Kräften des Bündnis-
ses. Wie zu erwarten, fanden sich die radikalsten migra-
tionspolitischen Botschaften der Fratelli d’Italia darin 
nicht wieder. Dennoch ergab sich aus dem Konkurrenz-
druck innerhalb des rechten Bündnisses ein gewisser 
Zwang zur Differenzierung. Dies galt insbesondere für 
die Migrationspolitik, um die sich die innerrechte Kon-
kurrenz zwischen Fratelli d’Italia und Lega (dt.: Liga) 
drehte. Beide Parteien kämpften darum, dieses Thema 
für sich zu beanspruchen und damit zu verhindern, 
dass die jeweils andere Partei in diesem Bereich als 
restriktiver oder migrationskritischer erschien. Dem-
entsprechend spiegelte sich die nativistische Haltung 
im gesonderten Wahlprogramm der Fratelli d’Italia 
wider, das in Form einer Liste von 15 Punkten formu-
liert wurde (FdI 2018). Neben der Islamkritik („Schutz 
unserer Identität vor dem Prozess der Islamisierung“) 
stach auch hier der Vorschlag hervor, reguläre Einwan-
derungsquoten für Nationalitäten zu schaffen, die ihre 
Integration unter Beweis gestellt hatten und keine Si-
cherheitsprobleme darstellten (ebd.). Generell fiel das 
verstärkte Bemühen der Partei auf, ihr Alleinstellungs-
merkmal vor allem durch die kompromisslose Vertei-
digung italienischer Interessen zu betonen. Am deut-
lichsten wurde dies in der häufigen Verwendung des 
Slogans ‚Italians first‘, der eine Konkurrenz zwischen 
Einheimischen und Ausländern implizierte und zur 
Rechtfertigung diskriminierender Maßnahmen (z.B. bei 
der Erbringung von Sozialdienstleistungen) herangezo-
gen wurde (ebd.).

Dieser Slogan fand sich so auch im Europawahlprogramm 
2019 wieder. Dort wurde der Vorrang der einheimischen 
Bevölkerung nicht nur betont, sondern auch normativ 
untermauert: Menschen, die schon lange in Italien leben 
und dazu beigetragen haben, das Land zu dem zu ma-
chen, was es heute ist, sollen Vorrang vor Neuankömm-
lingen haben. In ihrem Wahlprogramm schlug die Partei 
daher vor, dass Italiener und Italienerinnen bevorzugt Zu-
gang zu sozialen Unterstützungsmaßnahmen wie Kinder-
tagesstätten oder Sozialwohnungen erhalten sollten (FdI 
2019).6 Wie schon im Wahlprogramm des Vorjahres hieß 
es außerdem, dass Quoten für die reguläre Zuwanderung 
nur für solche Nationalitäten gelten sollten, die sich gut 
integriert hatten und keine Sicherheits- oder Terroris-
musprobleme darstellten (ebd.).

Spätestens das Wahlprogramm zur Parlamentswahl 
2022 markierte eine Abkehr von der migrationspoliti-
schen Radikalisierung und eine Rückkehr hin zu einer 
eher sicherheitspolitisch motivierten Migrationsskep-
sis (ähnlich dem Wahlprogramm von 2013). So wur-
de ‚illegale‘ Migration mit zunehmender sozialer Ver-
wahrlosung und steigender Kriminalität assoziiert (FdI 
2022). Gleichzeitig fand sich kein Hinweis mehr auf das 
Prinzip ‚Italians first‘, d.h. den Vorrang italienischer 
Identität und Interessen bei der Gestaltung der Migra-
tionspolitik, obwohl dieses Prinzip noch vier Jahre zu-
vor stark im Wahlprogramm verankert war. Stattdes-
sen verfolgte das Programm einen betont nüchternen 
Zugang zum Thema Migration. Es verzichtete auf eine 
aggressive und hetzerische Sprache. Dies vermittelte 
zumindest den Eindruck, dass die Partei bemüht war, 
realistische und umsetzbare Ansätze für eine geregelte 
Zuwanderung und gesellschaftliche Integration zu for-
mulieren. Interessanterweise fehlte im Wahlprogramm 
die sonst oftmals geforderte Abschaffung des beson-
deren Schutzes (protezione speciale)7, der als Anomalie 
des italienischen Asylsystems angeprangert wurde. 
Stattdessen sah das Wahlprogramm folgende Maßnah-
men vor (ebd.): 

•	 Verteidigung der nationalen und europäischen 
Grenzen: Betonung der Einhaltung des Schengener 
Abkommens und der EU-Anforderungen, einschließ-
lich Grenzkontrollen und Verhinderung von Anlandun-
gen, um den Menschenhandel in Zusammenarbeit mit 
den nordafrikanischen Behörden zu unterbinden.

•	 Einrichtung von Hotspots außerhalb Europas, die 
von der EU verwaltet werden, um Asylanträge zu prü-
fen und nur diejenigen, die Anspruch auf Asyl haben, 
gleichmäßig auf die 27 Mitgliedstaaten zu verteilen.

6 Diese Form der nativistischen Migrationskritik setzte sich auch während der Pandemiejahre (2020 und 2021) fort. Am deutlichsten wurde dies in Melonis 
wiederholten Versuchen, die italienische Bevölkerung, die unter den Ausgangssperren litt, gegen die ‚illegalen‘ Migranten auszuspielen, die trotz des Infektionsrisikos 
ungehindert einreisen konnten (MIDEM 2021). Diese Kritik an ‚illegaler‘ Migration ging in Melonis Kommunikation meist mit wohlfahrtschauvinistischen 
Argumenten einher, wonach sozialstaatliche Leistungen den Einheimischen vorbehalten bleiben sollten.

7 Mit dem „Sicherheitsdekret“ (Decreto sicurezza) von 2018 wurde der Aufenthaltstitel aus humanitären Gründen abgeschafft, aber eine Reihe von „besonderen“ 
Aufenthaltstiteln eingeführt, z.B. für Migranten, die medizinische Behandlung benötigen, oder für „Situationen bedingter und außergewöhnlicher Katastrophen“. 
Diese besonderen Aufenthaltstitel (protezione speciale) füllen teilweise die Lücke, die durch die Abschaffung des humanitären Schutzes (protezione umanitaria) 
entstanden ist.

8 Diese Dekrete (Decreti flussi) sehen die Festlegung jährlicher Quoten für die Zuwanderung von Arbeitskräften seitens der Regierung vor.

•	 Nutzung der Zuwanderungsdekrete8 als Instru-
ment der internationalen Zusammenarbeit zur Steu-
erung der legalen Zuwanderung nach Italien.

•	 Anreize für die Rückkehr von im Ausland leben-
den Italienerinnen und Italienern und italienisch-
stämmigen Personen.

•	 Rückführungsabkommen zwischen der EU und 
Drittstaaten, um die Rückführung illegaler Einwande-
rung zu steuern.

•	 Maßnahmen zur Bekämpfung von NGOs, die ille-
gale Einwanderung fördern.

Überraschend war vor allem die Erwähnung der Seeb-
lockade (blocco navale), die vielfach als nicht durch-
führbare und zudem völker- und europarechtswidrige 
Maßnahme kritisiert wurde. Allerdings hat Meloni ihren 
ursprünglichen Vorschlag einer Seeblockade im Laufe der 
Zeit deutlich abgeschwächt. Während die Seeblockade in 
früheren Programmen noch als militärische Maßnahme 
dargestellt wurde, kam sie nun einer Erweiterung bzw. 
Festigung bestehender Abkommen (z.B. zwischen der EU 
und Libyen) gleich, mit denen die Ausreise von Asylsu-
chenden aus Nordafrika verhindert werden sollte.

An dieses ‚entschärfte‘ Verständnis der Seeblockade 
dockte Meloni auch in ihrer Antrittsrede vor der Abgeord-
netenkammer an. Sie stellte klar, dass der Begriff an den 
ursprünglichen Vorschlag der EU-Marinemission „Sophia“ 
anknüpft und kündigte auch an, den Vorschlag auf euro-
päischer Ebene einzubringen und in Zusammenarbeit 
mit den nordafrikanischen Behörden umzusetzen (La 
Repubblica 2022). Bemerkenswert ist, dass ihre erste Re-
gierungserklärung einen ausgesprochen konzilianten Ton 
anschlug – auch beim Thema Einwanderung. Nativistische 
Elemente kamen darin kaum zum Tragen. Meloni beton-
te zwar die strategische Rolle Italiens im Mittelmeerraum 
und die Förderung der Zusammenarbeit mit den afrikani-
schen Staaten, ließ sich in ihrer Rede aber nicht auf eine 
‚exklusivistische‘ Rhetorik ein. Vielmehr wurde die Verhin-
derung von irregulärer Einwanderung meist legalistisch 
oder humanitär begründet (z.B. zur Verhinderung von 
Schiffsunglücken oder Menschenhandel).

3. ASYL- UND MIGRATIONSPOLITISCHE MASS-
NAHMEN SEIT REGIERUNGSANTRITT
 
Welche asyl- und migrationspolitischen Maßnahmen hat 
die Regierung Meloni seit ihrem Amtsantritt ergriffen, um 
dem Ziel der Bekämpfung ‚illegaler‘ Migration näher zu 
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und letztlich in die Illegalität gedrängt werden. Ähn-
liches geschah bereits 2018 und 2019, als unter der 
ersten Regierung von Giuseppe Conte auf Beschluss 
von Innenminister und Lega-Chef Matteo Salvini fast 
100.000 Zugewanderte, die zuvor humanitären Schutz 
in Italien genossen hatten, nahezu über Nacht „ille-
gal“ wurden. Aufgrund fehlender Abkommen mit den 
Herkunftsländern konnten nur sehr wenige von ihnen 
rückgeführt werden. Das gleiche Schicksal könnte auch 
diejenigen ereilen, die nun aus der Kategorie des ‚be-
sonderen Schutzes‘ herausfallen.

Es bleibt abzuwarten, ob diese Maßnahmen bei der Be-
kämpfung der irregulären Migration Wirkung zeigen. 
Anzeichen für eine Trendwende gibt es derzeit jedoch 
kaum. Im Gegenteil: Nach Angaben der Regierung hat 
sich die Zahl der Menschen, die mit Booten über das 
Mittelmeer gekommen sind, in diesem Jahr mehr als 
verdoppelt: 106.000 im bisherigen Jahresverlauf ge-
genüber 53.000 im Vorjahreszeitraum. Als Reaktion 
auf diese Entwicklung hat die Regierung bereits am 11. 
April 2023 den nationalen Notstand ausgerufen, wo-
durch neue Mittel aus dem nationalen Notfallfonds (5 
Millionen Euro, insbesondere für die Durchführung von 
Identifizierungs-, Abschiebungs- und Rückführungs-
maßnahmen) mobilisiert werden konnten.

Meloni nutzte die steigenden Migrationszahlen vor 
allem, um das Thema irreguläre Migration auf die eu-
ropäische Agenda zu setzen. Sie war es auch, die den 
europäischen Migrationspakt mit auf den Weg brach-
te – gegen den Widerstand ihrer einstigen politischen 
‚Gleichgesinnten‘ aus Polen und Ungarn. Auch das um-
strittene Abkommen mit Tunesien, das unter anderem 
mehr finanzielle Unterstützung für die Rückführung 
von Migrantinnen und Migranten vorsieht, wurde von 
Meloni vorangetrieben. Diese Form der Migrationsdip-

lomatie nutzte Meloni auch, um ihre Rolle auf der inter-
nationalen Bühne zu unterstreichen. So reiste Meloni 
gemeinsam mit der Präsidentin der Europäischen Kom-
mission, Ursula von der Leyen, und dem niederländi-
schen Premierminister Mark Rutte nach Tunesien, um 
das Abkommen mit dem tunesischen Präsidenten Kais 
Saied zu unterzeichnen. Später lud Meloni zahlreiche 
Staatschefs aus Afrika und dem Nahen Osten zu einer 
internationalen Migrationskonferenz nach Rom ein, bei 
der die Bekämpfung der ‚illegalen‘ Migration und die 
Steuerung der legalen Einwanderung im Mittelpunkt 
standen. Meloni plädierte dabei für eine wirtschaft-
liche Zusammenarbeit nach dem Vorbild des EU-Ab-
kommens mit Tunesien und zeigte sich offen für eine 
Förderung der legalen Arbeitsmigration. Es ist auch das 
Verdienst dieser diplomatischen Bemühungen, dass 
Meloni im Gegensatz zu ihren früheren rechtsnationa-
listischen Verbündeten, wie Ungarns Ministerpräsident 
Viktor Orbán, kein internationaler Paria im Hinblick auf 
die europäische Migrationspolitik mehr ist. Tatsächlich 
steht Meloni in der Migrationsfrage nicht mehr an der 
Seite der Visegrád-Staaten. Den Migrationspakt der EU 
mit Tunesien, den Meloni federführend mitverhandelte, 
lehnen Ungarn und vor allem Polen ab. Auch Marine Le 
Pen von der rechtspopulistischen Partei Rassemblement 
National distanzierte sich davon.

Zeichnen sich in den migrationspolitischen Maßnahmen 
und Entscheidungen der letzten 12 Monate eine pragma-
tische Wende Melonis ab? Es gibt zwei Einschränkungen 
zu dieser in den Medien häufig geäußerten Vermutung. 
Zum einen haben die Ausführungen zur Entwicklung der 
migrationspolitischen Programmatik der Fratelli d’Italia im 
vorangegangenen Abschnitt gezeigt, dass die Partei diese 
bereits vor den letzten Parlamentswahlen und nicht erst 
nach der Regierungsübernahme moderiert bzw. ‚entradi-
kalisiert‘ hat. So war bereits im Wahlprogramm 2022 der 

kommen? Spiegeln sich die asyl- und migrationspolitischen 
Maßnahmen aus dem Wahlprogramm der Fratelli d’Italia 
im Regierungshandeln wider? Im Folgenden wird ein Über-
blick der asyl- und migrationspolitischen Maßnahmen seit 
dem Amtsantritt der Regierung Meloni geboten. Besonde-
res Augenmerk wird dabei auf Gesetzesinitiativen gelegt.

Zu Beginn ihres Amtes als Regierungschefin schien Meloni 
entschlossen, dem asylpolitischen Kurs ihres politischen 
Kontrahenten und derzeitigen Verbündeten Matteo Salvini 
(Vorsitzender der mitregierenden Lega) zu folgen, der 
als Innenminister vor allem durch seine Weigerung, Ret-
tungsschiffe anlegen zu lassen, auf sich aufmerksam 
gemacht hatte. Tatsächlich löste Meloni nur wenige Wo-
chen nach ihrem Amtsantritt eine diplomatische Krise mit 
Frankreich aus, als sich Italien weigerte, Asylsuchende 
von der Ocean Viking (einem Schiff der NGO SOS Méditer-
ranée) aufzunehmen. Dies führte schließlich dazu, dass 
Frankreich die Asylsuchenden aufnahm – allerdings nicht 
ohne zuvor scharfe Kritik an das Nachbarland zu adres-
sieren. Der Vorwurf: Verletzung der Rettungspflicht. Als 
Vergeltungsmaßnahme zog sich Frankreich zudem aus 
dem „freiwilligen Solidaritätsmechanismus“ zurück (der 
EU-Staaten entlasten soll, die besonders viele Geflüchte-
te aufnehmen) und setzte die Umsiedlung von 3.500 Ge-
flüchteten, die in Italien angekommen waren, aus.

Das Verhältnis zu Frankreich entspannte sich in der Fol-
ge etwas, nicht jedoch das zu den Rettungsschiffen der 
internationalen NGOs, die weiterhin Gegenstand der Re-
gierungskritik blieben. Diese Kritik mündete schließlich 
im Januar 2023 in ein Dekret (Decreto-Legge 1/2023), 
welches eine Art Verhaltenskodex für NGOs, die Such- 
und Rettungsaktionen im Mittelmeer durchführen, fest-
legt (Gazzetta Ufficiale 2023a). Kritiker sehen darin das 
Ziel, Rettungseinsätze auf hoher See zu erschweren. 
Heftige Kritik gab es insbesondere an der Regelung der 
„Mehrfachrettung“. Diese sieht unter anderem vor, dass 
jedes Schiff nach einer Rettung auf See verpflichtet ist, 
unverzüglich beim maritimen Koordinierungszentrum 
einen Hafen zur Ausschiffung zu beantragen und die-
sen anzulaufen. Kritik erntete auch eine weitere Bestim-
mung wonach gerettete Personen umgehend über die 
Möglichkeit informiert werden müssen, einen Antrag 
auf internationalen Schutz zu stellen, wobei ihre Daten 
zu diesem Zweck erfasst werden. Hier liegt das Problem 
darin begründet, dass an Bord des Schiffes das Recht 
des Flaggenstaates und nicht das italienische Recht gilt. 
Dabei liegt die Vermutung nahe, dass die italienische 
Regierung Schiffe unter fremder Flagge dazu verpflich-
ten möchte, Asylanträge direkt an Bord entgegenzuneh-
men, um so die Verantwortung für das Asylverfahren 

9 Dass die Arbeitsmigrationspolitik für bestimmte Qualifikationen, Berufsgruppen oder Branchen liberalisiert wird, kommt nicht von ungefähr. Die italienische 
Regierung reagiert damit auf den immer akuter werdenden Fachkräftemangel.

10 Der besondere Schutz kann nicht in eine Arbeitserlaubnis umgewandelt, sondern nur verlängert werden. Die Nichtzurückweisung wird garantiert, aber die 
„medizinischen und natürlichen Katastrophen“, für die sie ausgestellt werden kann, werden enger gefasst. So ist nur noch von „schwerwiegenden Ereignissen und 
außergewöhnlichen Katastrophen“ die Rede, und die Dauer der Erlaubnis beträgt nur sechs Monate. Die medizinischen Behandlungen, für die ein besonderer 
Schutz beantragt werden kann, beziehen sich nur auf bestimmte Krankheiten, die im Herkunftsland nicht behandelt werden können. 

auf den Flaggenstaat zu verlagern. Dies dürfte jedoch 
gegen das Dubliner Übereinkommen verstoßen, wo-
nach Asylanträge von den zuständigen Behörden – zu 
denen Schiffskapitäne nicht gehören – des Ersteinreise-
landes entgegenzunehmen sind.

Am 9. März 2023 verabschiedete die Regierung ein De-
kret mit dem etwas irreführenden Namen Cutro (decreto 
cutro; vgl. Gazzetta Ufficiale 2023). Cutro ist eine süditali-
enische Gemeinde, vor deren Küste sich am 26. Februar 
2023 ein tragisches Schiffsunglück ereignete, bei dem 89 
Asylsuchende, darunter auch Kinder, ums Leben kamen. 
Das Dekret, das später vom Parlament in ein Gesetz um-
gewandelt wurde, sieht zwar härtere Strafen für Schlep-
per vor (der Straftatbestand „Tod oder Körperverletzung 
als Folge von Straftaten im Zusammenhang mit illegaler 
Einwanderung“ wurde eingeführt), ein wesentlicher Teil 
der Bestimmungen ist jedoch von einem anderen migra-
tionspolitischen Anliegen getragen. Entsprechend der 
migrationspolitischen Programmatik der Fratelli d’Ita-
lia verbindet das Dekret die Bekämpfung der ‚illegalen‘ 
Migration mit der Steuerung der legalen Migrationsströ-
me. Ein Beispiel: Einwanderungsquoten werden bevor-
zugt an Arbeitskräfte aus Ländern vergeben, die Aufklä-
rungskampagnen über die Risiken ‚illegaler‘ Migration 
durchgeführt haben.

Generell fällt auf, dass das Gesetzespaket nicht durch-
gängig restriktiv ist. Zwar finden sich darin auch restrik-
tive Maßnahmen zur Eindämmung irregulärer Migration, 
die übrigen Maßnahmen sind jedoch fast ausschließlich 
expansiv ausgerichtet. So sieht das Dekret beispielsweise 
vor, das Verfahren zur Erlangung einer Arbeitserlaubnis 
zu erleichtern und Personen, die erfolgreich Berufs- und 
Sprachkurse absolviert haben, die Möglichkeit zu geben, 
außerhalb der Quoten nach Italien einzureisen und zu 
arbeiten.9 Betrachtet man das Gesetzespaket der Regie-
rung Meloni im europäischen Kontext, so reiht es sich in 
einen Trend ein, der schon seit einiger Zeit zu beobachten 
ist (und der nicht nur von mehrheitlich rechtskonserva-
tiven Regierungen ausgeht): Migrationspolitische Maß-
nahmen werden vorwiegend liberaler bzw. expansiver 
– mit Ausnahme der Bereiche, die auf die Verhinderung
der Einreise von Asylsuchenden nach Europa und deren
Rückführung in ihre Herkunftsländer abzielen (DEMIG).
Diese werden in der Regel deutlich restriktiver.

Erwartungsgemäß stießen vor allem die restriktiven 
Maßnahmen auf Kritik, darunter insbesondere die re-
striktivere Vergabe des befristeten Aufenthaltstitels 
‚besonderer Schutz‘ (protezione speciale)10. Hier ist zu 
befürchten, dass viele Menschen dadurch prekarisiert 

Abb. 2: Ankünfte von Asylsuchenden in Italien in den Jahren 2021, 2022 und 2023 (bis 13. Oktober 2023)
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Fratelli d’Italia von der Förderung legaler Migration und 
verstärkten diplomatischen Bemühungen in der Zusam-
menarbeit mit Herkunfts- und Transitländern irregulärer 
Migrantinnen und Migranten die Rede. Gerade in die-
sen Punkten ist eine starke Übereinstimmung zwischen 
migrationspolitischer Programmatik und politischem 
Handeln erkennbar. Zum anderen hat Meloni kaum et-
was unternommen, um der Kriminalisierung von NGOs, 
die Rettungsschiffe für Asylsuchende betreiben, Einhalt 
zu gebieten. Im Gegenteil: In ihren Reden schwingt immer 
wieder die These mit, diese Schiffe seien ein ‚Pull-Faktor‘, 
der ‚illegale‘ Migration fördere. Zudem hat Meloni stren-
ge Auflagen für Rettungsaktionen von NGOs auf den Weg 
gebracht. Damit bedient Meloni tief verwurzelte Ressen-
timents ihrer Wählerschaft gegen Flüchtlingshilfsorgani-
sationen. Es bleibt abzuwarten, ob die steigende Zahl von 
Asylsuchenden, die mit Booten über das Mittelmeer nach 
Italien kommen, Meloni zu radikaleren Maßnahmen ver-
anlassen wird, um sich die Unterstützung ihrer überwie-
gend migrationskritischen Wählerschaft zu sichern. Erste 
Anzeichen für eine Trendwende waren Mitte September 
zu erkennen: Unter dem Druck der negativen Schlagzeilen 
beschloss das Kabinett Meloni eine Reihe von Verschär-
fungen (Gazetta Ufficiale 2023b). So wurde die maximale 
Dauer der Abschiebehaft von 12 auf 18 Monate erhöht, 
um mehr Zeit für die Prüfung der Bleibeberechtigung zu 
haben und gegebenenfalls direkt aus der Haft abschie-
ben zu können.11 Zudem beauftragte das Kabinett das Mi-
litär mit der Einrichtung spezieller Abschiebegefängnisse, 
die in dünn besiedelten Regionen des Landes errichtet 
werden sollen, um Unsicherheit in den italienischen Städ-
ten zu vermeiden.

INFOBOX – Rechtspopulistische Parteien und ihre 
Migrationspolitik

Rechtspopulistische Parteien können die Entwick-
lung der Migrationspolitik auf zwei Wegen beeinflus-
sen: Entweder direkt durch die Beteiligung an einer 
Regierungskoalition oder indirekt durch Diskursver-
schiebung und Veränderung der öffentlichen Mei-
nung, wodurch sie letztlich die Regierungsparteien 
dazu drängen, ihre politische Agenda zu ändern. So 
können rechtspopulistische Parteien den Wahlkampf 
prägen, indem sie Migration zu einem wichtigen po-
litischen Thema machen bzw. deren Salienz erhöhen 
und migrationsfeindliche Einstellungen mobilisieren 
(Dennison/Geddes 2019). Dies hindert die etablierten 
Parteien daran, die restriktiven Präferenzen vieler 
Wählerinnen und Wähler zu ignorieren und macht 
gleichzeitig eine expansive bzw. liberale Migrations-
politik zu einem Wahlkampfrisiko (Van Spanje 2010). 

11 Diese Bestimmungen wurden von einem Gericht in Catania als Verstoß gegen europäisches Recht und die italienische Verfassung eingestuft. Die Begründung: 
Asylsuchende dürften nicht von einer individuellen Prüfung ihres Falles ausgeschlossen und bis dahin in haftähnlichen Gewahrsam genommen werden. Auch 
eine weitere Regelung, nach der Asylsuchende gegen Zahlung einer Kaution von knapp 5.000 Euro freigelassen werden können, erklärte das Gericht für 
rechtswidrig.

12 Die quantitative und qualitative Analyse der Social Media-Daten erfolgte unter Mitarbeit von Giovanni de Ghantuz Cubbe. Für die Unterstützung bei der Erstellung 
der Wortwolken sei zudem Hanna Kahler gedankt. Mein Dank geht auch an Dennis Facius für seine Unterstützung bei der Erhebung der Facebook-Daten.

Die Folge: Viele etablierte Parteien schlagen einen re-
striktiveren Kurs in der Migrationspolitik ein.

Von einem direkten Einfluss rechtspopulistischer Par-
teien spricht man, wenn sie entweder als Regierungs-
mitglieder oder als externe Unterstützer von Min-
derheitsregierungen den Kurs der Migrationspolitik 
mitbestimmen. Insbesondere bei ausgeprägt natio-
nalistischen Regierungen liegt die Vermutung einer 
restriktiveren Einwanderungspolitik nahe (Ko/Choi 
2022). Neuere Studien zeigen jedoch, dass rechtspo-
pulistische Parteien zwar Einfluss auf die Integrati-
onspolitik, aber kaum auf die Migrationspolitik haben 
(Lutz 2019; Natter et al. 2020). Zwar ergreifen rechts-
populistische Parteien restriktivere Maßnahmen, in-
dem sie beispielsweise den Grenzschutz verstärken 
und harte Strafen gegen illegale Migration verhän-
gen. Diese Maßnahmen werden jedoch durch ge-
genläufige liberalere Maßnahmen (insbesondere im 
Bereich der Arbeitsmigration) konterkariert, die häu-
fig von parteinahen Wirtschaftsverbänden gefordert 
werden. Tatsächlich werden Einwanderungsgesetze 
meist in Paketen verabschiedet, die verschiedene, oft 
voneinander divergierende Maßnahmen enthalten 
können (vgl. oben das Cutro Dekret). Fest steht, dass 
trotz der zunehmenden Wahlerfolge rechtspopulis-
tischer Parteien die Migrationspolitik in den letzten 
drei Jahrzehnten nicht generell restriktiver, sondern 
insgesamt eher liberaler geworden ist (de Haas et al. 
2018). Auch ist eine gewisse Tendenz zur Konvergenz 
zu beobachten, was auf eine zunehmende Irrelevanz 
nationaler Steuerungsmodelle hindeuten könnte 
(Helbling/Kalkum, 2018).

4. MIGRATION IN DEN SOZIALEN MEDIEN: EINE
FACEBOOK-ANALYSE ITALIENISCHER PARTEIEN
MIT FOKUS AUF GIORGIA MELONI12

Häufigkeit von migrationsbezogenen Beiträgen

Migration ist eines der zentralen Themen rechter und 
rechtspopulistischer Mobilisierung (MIDEM 2018; MIDEM 
2019). Vor diesem Hintergrund ist es nicht verwunderlich, 
dass in Italien Fratelli d’Italia und Lega dem Thema Migra-
tion in ihrer Social Media-Kommunikation einen höheren 
Stellenwert eingeräumt haben. Dies gilt auch für die ver-
gangenen zwei Jahre, in denen die Lega dem Thema durch-
schnittlich 5,8 Prozent ihrer gesamten Beiträge widmete. 
An zweiter Stelle lag Fratelli d’Italia mit durchschnittlich 5,4 
Prozent, gefolgt von der Partito Democratico (PD, dt.: Demo-
kratische Partei) mit 4,1 Prozent vor der Mitte-rechts-Partei 
Forza Italia (dt.: Vorwärts Italien) (3,8 Prozent). 

Abb. 3: Häufigkeit der Facebook-Beiträgen der meistgewählten italienischen Parteien zum Thema Migration (in absoluten 
Zahlen, monatlich)
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Häufigkeit der Facebook-Beiträge der meistgewählten italienischen Parteien zum Thema Migration (in relativen Zahlen, 
monatlich)
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Anmerkung: Zur besseren Einordnung dieser Werte ist allerdings zu berücksichtigen, dass in diese Auswertung auch Wahlkampf- und Kampagnenbei-

träge im engeren Sinne eingeflossen sind. Dabei handelt es sich um Veranstaltungshinweise, reine Eigenauftritte von Politikerinnen und Politikern und 

sonstige Beiträge, die inhaltlich wenig aussagekräftig sind. Es ist davon auszugehen, dass eine Bereinigung der Daten um relativ ‚inhaltslose‘ Beiträge zu 

einem signifikant höheren Anteil an migrationsbezogenen Beiträgen führen würde.

Quelle: Eigene Analyse auf Basis der Daten von Facebook/Crowdtangle
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Migrationsbezogenes Vokabular

Ein erster Eindruck über die inhaltliche Ausrichtung der 
migrationsbezogenen Facebook-Beiträge italienischer 
Parteien kann mit Hilfe von „Wortwolken“ (erstellt mit der 
Software MaxQDA) gewonnen werden.14 Die in diesem 
Abschnitt verwendeten Wortwolken zeigen die 20 häu-
figsten Wörter in migrationsbezogenen Beiträgen, unter-
teilt nach den Parteiaccounts, aus denen sie extrahiert 
wurden. Die Größe der Wörter in diesen Wolken spiegelt 
ihre Häufigkeit in den analysierten Beiträgen wider: Je 
größer die Schrift, desto häufiger kommt der Begriff im 
untersuchten Korpus vor.

Die Wortwolken zeigen einige Unterschiede in der Wort-
wahl der fünf Parteien. In den Wortwolken zu den Bei-
trägen von Lega und Fratelli d’Italia findet sich das Wort 
„clandestini“, das ein negatives Bild von Migranten und 
Migrantinnen als heimlich bzw. im Verborgenen einwan-
dernde Menschen vermittelt.15 Zudem deuten Wörter 
wie „contrasto“ (bekämpfen), „fermare“ (stoppen) und 
„sicurezza“ (Sicherheit) in den migrationsbezogenen  
Facebook-Beiträgen der Lega und insbesondere der  
Fratelli d’Italia auf ein restriktives und eher sicherheitsori-

14 Bestimmte Wörter, die für die Auswertung nicht von Interesse sind, wurden bei der Erstellung der Wortwolken mit Hilfe sogenannter Stopplisten ausgeschlossen. 
Dazu gehören bestimmte und unbestimmte Artikel, Konjunktionen etc.

15 Nach eigener Berechnung taucht das Wort „clandestini“ in den migrationsbezogenen Beiträgen von Fratelli d‘Italia vor dem Regierungsantritt häufiger auf (37 
Prozent der Gesamtzahl), während es in den Monaten danach weniger verwendet wird (26 Prozent). 

entiertes Verständnis von Migration hin (siehe Abb. 5 und 
6). Ein durchgängig feindseliges Migrationsbild lässt sich 
aus den beiden Wortwolken jedoch nicht ableiten, wie 
die eher geringe Verwendung von migrationskritischen 
Wörtern zeigt. Tatsächlich war die migrationsbezogene 
Sprache von Lega und Fratelli d’Italia in früheren Jahren 
deutlich migrationskritischer, wie andere Untersuchun-
gen zeigen (Prislei et al. 2022).

Weitaus migrationsfreundlicher ist das Vokabular 
der eher sozialdemokratisch ausgerichteten Partito  
Democratico. Unter den meistverwendeten Wörtern der 
Partei fehlen Ausdrücke, die negative Gefühle gegenüber 
Zugewanderten vermitteln. An ihre Stelle treten Begriffe, 
die Ungerechtigkeiten gegenüber Asylsuchenden anpran-
gern („Guerra“ [Krieg], „Putin“). Die vermehrte Verwendung 
von Begriffen wie „speranza“ (Hoffnung), „accoglienza“ 
(Aufnahme) und „insieme“ (zusammen) in den migrations-
bezogenen Facebook-Beiträgen der Partito Democratico 
deutet ebenfalls auf eine Betonung der humanitären As-
pekte der Migration hin (siehe Abb. 7).

Auch in den Beiträgen der Movimento 5 Stelle (M5S, dt.: 
Fünf-Sterne-Bewegung) finden sich keine explizit migrati-

Über den gesamten Untersuchungszeitraum betrachtet, 
lassen die durchschnittlichen Häufigkeitswerte migrati-
onsbezogener Beiträge dennoch nicht auf einen hohen 
Politisierungsgrad schließen. Die Häufigkeit migrationsbe-
zogener Beiträge stieg vielmehr punktuell bzw. anlassbe-
zogen an (vgl. Abb. 3). Zwei zentrale Ereignisse waren der 
extrem starke Anstieg ukrainischer Geflüchteter in Europa 
im Februar 2022 und das bereits erwähnte Schiffsunglück 
von Cutro im März 2023. Bemerkenswert ist, dass die uk-
rainische Fluchtmigration von rechten Parteien nicht be-
sonders hervorgehoben wurde, vermutlich weil sie nicht 
in das migrationskritische Narrativ von Fratelli d’Italia und 
Lega passte. Stattdessen thematisierten vor allem die 
konservative Forza Italia und die Partito Democratico das 
Schicksal der ukrainischen Geflüchteten in ihren Beiträ-
gen. Im Fall des Schiffsunglücks von Cutro prallten hinge-
gen zwei Schuldzuweisungsstrategien aufeinander. Wäh-
rend die Partito Democratico die Verantwortung für das 
Unglück auch bei der Regierung sah und die Notwendig-
keit besserer Schutzmaßnahmen betonte, nahm Fratelli 
d’Italia die Schlepper ins Visier (vgl. Meloni, 22. September 
2022) und kündigte neue Maßnahmen an (vgl. oben).

Erwähnenswert ist auch der Anstieg der migrationsbe-
zogenen Beiträge der Lega im Spätsommer 2022, der 

13 Es ist allerdings anzumerken, dass die Anzahl der von Meloni auf Facebook veröffentlichten Beiträge seit ihrem Amtsantritt in absoluten Zahlen deutlich zurück-
gegangen ist. Im Jahr 2022 belief sich die Gesamtzahl der Beiträge auf 1.431, während sie in den ersten acht Monaten des Jahres 2023 nur 249 betrug (von denen 
nach eigenen Berechnungen 28 als migrationsbezogen identifiziert wurden).

nur zum Teil auf die etwas höheren Ankunftszahlen 
von Asylsuchenden über das Mittelmeer zurückzufüh-
ren ist. Denkbar ist, dass die Lega als einzige Partei im 
Vorfeld der Parlamentswahlen versucht hat, das Thema 
Migration in den Fokus zu rücken. Während beispiels-
weise der Anteil der migrationsbezogenen Beiträge bei 
Fratelli d’Italia im Juli 2022 bei rund 8 Prozent lag, er-
reichte er bei der Lega knapp 15 Prozent.

Unterteilt man den Untersuchungszeitraum in die Zeit 
vor und nach den Wahlen, so zeigt sich, dass Fratelli 
d’Italia seit den Parlamentswahlen das Thema Migration 
in ihrer politischen Kommunikation häufiger aufgreift 
als die Lega (vor den Wahlen war es umgekehrt). Diese 
Tendenz lässt sich deutlich daran ablesen, dass Migra-
tion in den Facebook-Beiträgen von Giorgia Meloni zu-
mindest bis Mitte Juli 2023 häufiger vorkommt als in 
den Beiträgen von Matteo Salvini (siehe Abbildung 4). 
Diese Trendwende dürfte einen einfachen Grund ha-
ben: Als Regierungschefin kann Meloni ihre migrations-
politischen Maßnahmen stärker bewerben. Tatsächlich 
stechen unter Melonis Beiträgen vor allem jene hervor, 
die mit ihrer Amtsführung zusammenhängen, wie etwa 
Zusammenkünfte mit europäischen Staatschefs oder in-
stitutionelle Reisen in nordafrikanische Länder.13

Abb. 4: Häufigkeit der Facebook-Beiträge von Matteo Salvini und Giorgia Meloni zum Thema Migration (in relativen 
Zahlen, monatlich)
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Quelle: Eigene Analyse auf Basis der Daten von Facebook/Crowdtangle Abb. 5: Wortwolke von migrationsbezogenen Facebook-Beiträgen der Partei Fratelli d’Italia

Übersetzung: „confini” = „Grenzen“; „contrasto” = „Bekämpfung“; „fermare” = „stoppen“; „fratelli” = „Brüder“; „governo” = “ Regierung”; „illegale“ = „illegal”; 

„immigrazione“ = „Einwanderung”; „lamorgese” = Luciana Lamorgese, Innenministerin (2019-2022); „mare” = „Meer“; „ministro” = „Minister”; „ong” = „NGO”; 

„partenze” = „Abfahrten”; „president” = „Präsident”; „sbarchi” = „Anlandungen”; „scafisti” = „Schmuggler”; „sinistra” = „Linke”; „trafficanti” = „Menschenhändler”

Quelle: MaxQDA / Eigene Darstellung
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onskritischen Wörter. Die Verwendung von Begriffen wie 
„reddito“ (Einkommen) und „cittadinanza“ (Bürgerschaft) 
deutet darauf hin, dass der Schwerpunkt der Parteien 
vermutlich eher auf innenpolitischen Themen liegt, ins-
besondere auf sozialen und wirtschaftlichen Themen wie 
dem von der Movimento 5 Stelle geforderten „reddito di 
cittadinanza“ (Grundeinkommen). Schwieriger einzuord-
nen ist die Wortwahl der konservativen Forza Italia, die 
weder kritische Worte noch Worte enthält, die auf eine 
humanitäre Perspektive der Migration hindeuten.

Beim Vergleich der Wortwolken fallen noch weitere As-
pekte auf. So verwenden rechte Parteien (Lega und Fratelli 
d‘Italia) in ihren Beiträgen häufiger die Namen ihrer Par-
teivorsitzenden „Salvini“ und „Meloni“. Dies könnte dar-
auf zurückzuführen sein, dass in diesen Parteien die Par-
teivorsitzenden eine vergleichsweise zentralere Rolle in 
der Social Media-Kommunikation (zum Thema Migration) 
einnehmen. Hinweise auf einen zumindest teilweise pola-

16 Etwas seltener findet sich das Wort „destra“ (Rechte) in den Beiträgen der Partito Democratico. Dazu passt auch, dass nur die Partito Democratico relativ 
häufig praktische Aspekte der Integration von Zuwanderern anspricht: So finden sich in ihren migrationsbezogenen Beiträgen häufig Wörter wie „Casa“ 
(Wohnung) und „Lavoro“ (Arbeit).

risierten politischen Diskurs lassen sich aus der Nennung 
des politischen Gegners ableiten: Alle Parteien setzen 
sich in ihren migrationsbezogenen Beiträgen vergleichs-
weise häufig mit dem politischen Gegner auseinander 
– vermutlich um dessen migrationspolitische Positionen 
zu kritisieren. Dies zeigt sich in der häufigen Nennung 
von „Sinistra“ (Links) in den Beiträgen von Lega, Fratelli 
d‘Italia und Forza Italia und „Meloni“ in den Beiträgen von  
Movimento 5 Stelle16. Ablehnende Haltungen können sich 
aber auch auf außerparlamentarische Akteure beziehen, 
wie die häufige Erwähnung der nichtstaatlichen Seenot- 
rettung („ong“) in den Beiträgen der Mitte-Rechts-Partei-
en, insbesondere von Lega und Fratelli d‘Italia, nahelegt. 
Beide Parteien sind dafür bekannt, dass sie in den letzten 
Jahren eine negative bis feindselige Haltung gegenüber 
den Seenotrettungs-NGOs eingenommen haben.

Vergleicht man die migrationsbezogenen Beiträge von 
Giorgia Meloni mit denen ihrer eigenen Partei, so fällt auf, 

Abb. 7: Wortwolke von migrationsbezogenen Facebook-Beiträgen der Partei Partito Democratico

Übersetzung: „accoglienza” = „Aufnahme“; „bambini” = „Kinder“; „casa” = „Haus“; „destra” = „Rechte“; „diretta” = „direkt“; „giovani” = „Jugendliche“; „governo” 

= „Regierung“; „guerra“ = „Krieg“; „insieme” = „zusammen“; „lavoro” = „Arbeit“; „partito” = „Partei“; „popolo” = „Volk“; „seguire“ = „folgen“; „sinistra“ = „Linke“; 

„spazio“ = „Raum“; „speranza“ = „Hoffnung“; „ucraina“ = „Ukraine“

Quelle: MaxQDA / Eigene Darstellung

Abb. 8: Wortwolke von migrationsbezogenen Facebook-Beiträgen von Giorgia Meloni

Übersetzung: „blocco” = „Blockade“; „cittadini” = „Bürger/Bürgerinnen“; „confini” = „Grenzen“; „fermare” = „stoppen“; „fratelli” = „Brüder“; „governo” = „Regie-

rung“; „guerra“ = „Krieg“; „illegale“ = „illegal”; „immigrati” = „Immigranten“; „immigrazione” = „Einwanderung“; „lamorgese” = Luciana Lamorgese, Innenminis-

terin (2019-2022); „lavoro” = „Arbeit“; „mare” = „Meer“; „ministro” = „Minister“; „morti” = „Todesfälle“; „navale” = „Marine“; „sicurezza” = „Sicherheit“; „sinistra” = 

„Linke“; „umani“ = „menschlich“

Quelle: MaxQDA / Eigene Darstellung

Abb. 6: Wortwolke von migrationsbezogenen Facebook-Beiträgen der Partei Lega

Übersetzung: „accoglienza” = „Aufnahme“; „clandestini” = „illegale Migranten“; „confini” = „Grenzen“; „governo” = „Regierung“; „immigrati” = „Immigranten“; 

„immigrazione” = „Einwanderung“; „lamorgese” = Luciana Lamorgese, Innenministerin (2019-2022); „migrant” = Migrant”; „ministro” = „Minister“; „ong” = 

„NGO”; „profughi” = „Flüchtlinge“; „sbarchi” = „Anlandungen“; „sicurezza“ = „Sicherheit“; „sinistra“ = „Linke“

Quelle: MaxQDA / Eigene Darstellung
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dass sie sich vergleichsweise häufiger auf ihren Vorschlag 
einer Seeblockade („blocco navale“) bezieht als ihre ei-
gene Partei. Bemerkenswert ist auch die häufige Erwäh-
nung des Wortes „morti“ (Tote), was darauf hindeutet, 
dass Meloni wiederholt auch auf die tragische Dimension 
irregulärer Migration hinweist (siehe Abb. 8).

Migrationsbezogenes Framing

Wie migrationskritisch ist Melonis Social Media-Kommu-
nikation tatsächlich? Wird irreguläre Migration als Sicher-
heitsbedrohung dargestellt?  Inwieweit wird Migration 
unter humanitären Gesichtspunkten betrachtet? Um 
diesen Fragen nachzugehen, werden diejenigen Beiträ-
ge Melonis identifiziert, die dem humanitären bzw. dem 
Sicherheitsframe zugeordnet werden können (oder ei-
nige Elemente davon enthalten), ihre relative Häufigkeit 
berechnet und diese exemplarisch qualitativ untersucht. 
Im Rahmen des humanitären Frames werden Migranten 
und Migrantinnen vor allem als Opfer von Schleppern 
und Schmugglern, als Opfer von Schiffsunglücken oder 
einfach als von Not und Verzweiflung getriebene Men-
schen dargestellt. Der Sicherheitsframe hingegen betont 
den Bedrohungsaspekt. Zuwanderung wird hier als eher 
Sicherheitsrisiko für die aufnehmende Gesellschaft dar-
gestellt. Vergleicht man sie miteinander, so zeigt sich, 
dass der Sicherheitsframe negativ besetzt ist, während 
der humanitäre Frame ein positives Bild von Migranten 
und Migrantinnen vermittelt.

Wenig verwunderlich ist zunächst, dass sich vor allem 
bei tragischen Ereignissen, insbesondere im Zusam-
menhang mit Fluchtmigration aus der Ukraine sowie 

bei den Toten und Vermissten bei Überfahrten über 
das Mittelmeer, humanitäre Elemente bei der Darstel-
lung von Migration zeigen. Doch auch sonst wird der 
humanitären Perspektive mehr Platz eingeräumt. Dies 
wird deutlich, wenn man die Häufigkeit von Beiträgen 
mit humanitären Inhalten vor und nach dem Regie-
rungsantritt im Oktober vergleicht. Bis Oktober 2022 
machten Beiträge, die sich mit der Gefahrensituation 
von Migranten und Migrantinnen, ihrem Tod auf See 
und ihrem Schutz nach der Ankunft in Italien (insbeson-
dere in den Hotspots) befassten, nur 10 Prozent aller 
Beiträge von Giorgia Meloni zum Thema Migration aus. 
Zwischen November 2022 und Juli 2023 stieg dieser An-
teil jedoch auf 30 Prozent (siehe Abb. 9).

Die vermehrte Erwähnung humanitärer Aspekte in  
Melonis Beiträgen bedeutet nicht per se, dass Migra-
tion generell positiver gesehen wird. Vielmehr ver-
knüpft Meloni häufig humanitäre mit legalistischen 
oder sicherheitsbezogenen Elementen. So betont  
Meloni häufig die Notwendigkeit, den Menschenhandel 
zu bekämpfen, um das Sterben auf See zu stoppen, die 
Schwächsten zu schützen und die Sicherheit und Lega-
lität der Bürgerinnen und Bürger zu gewährleisten. Die-
se Verknüpfung von humanitären, legalistischen und 
sicherheitsbezogenen Argumenten zeigt sich exempla-
risch in einem Beitrag von Ende 2022, in dem Meloni 
erklärt: „Unser Ziel ist es, die Legalität, die Sicherheit 
und die Würde eines jeden Menschen zu verteidigen“ 
(Meloni, 8. November 2022). Hinzu kommt, dass in 
der Social Media-Kommunikation von Giorgia Meloni 
der migrationspolitische Humanitarismus selbst zum 
Gegenstand politischer Auseinandersetzung wird. So 
kontert Meloni (insbesondere seit ihrem Regierungs-
antritt) die Kritik der Oppositionsparteien, die ihr eine 
„inhumane“ Migrationspolitik vorwerfen, häufig mit 
einem ähnlichen Vorwurf. Demnach seien die vielen 
Toten bei der Überfahrt über das Mittelmeer die Folge 
einer verfehlten Migrationspolitik der „linken“ Partei-
en. Fratelli d‘Italia und ihre Koalitionspartner hingegen 
hätten durch die Eindämmung der Ankünfte über die 
Mittelmeerroute „Leben gerettet“ (Meloni, 5. Septem-
ber 2022; 22. September 2022).

Zu einer relativen Mäßigung der migrationspolitischen 
Sprache trägt auch der Umstand bei, dass Meloni nach 
Regierungsantritt vermehrt auf suggestive Beiträge 
verzichtet, in denen Straftaten von Zugewanderten mit 
dem Migrationsgeschehen in Verbindung gesetzt wer-
den (um den Eindruck von Migration als Sicherheitsbe-
drohung zu verstärken). Tatsächlich nimmt die Bedeu-
tung der Sicherheit als migrationspolitisches Thema 
insgesamt ab. Zwischen Januar und Oktober 2022 
tauchte das Thema Sicherheit in 21,5 Prozent aller im 
gleichen Zeitraum veröffentlichten Beiträge von Giorgia 
Meloni zur Migration auf. Zwischen November 2022 
und Juli 2023 sank dieser Anteil auf 11 Prozent. Auch 

nativistische Elemente finden sich in den Beiträgen von 
Giorgia Meloni seit Regierungsantritt kaum.17

Insgesamt lässt sich anhand der migrationsbezogenen 
Beiträge von Giorgia Meloni keine radikale Diskursver-
schiebung in der Darstellung von Migration seit dem Re-
gierungsantritt erkennen. Vielmehr setzt sich der Trend 
zur kommunikativen Mäßigung fort, der bereits vor 2022 
einsetzte und sich vor allem in der Einbeziehung huma-
nitärer Aspekte zeigt. Zudem dürfte der Verzicht auf kon-
frontatives Migrationsvokabular und -framing nach der 
Wahl zum Teil dem Perspektivwechsel geschuldet sein: 
So rücken Melonis Beiträge seit Oktober 2022 vermehrt 
das Regierungshandeln und dessen vermeintliche Erfol-
ge in den Vordergrund.18 Es finden sich zahlreiche Beiträ-
ge über vermeintlich „konstruktive“ Treffen mit anderen 
Staats- und Regierungschefs. Mit anderen Worten: Meloni 
blickt weiterhin kritisch auf das Migrationsgeschehen, 
konzentriert sich aber stärker auf die politische Arbeit der 
von ihr geführten Regierung und versucht, positive Ergeb-
nisse zu präsentieren.

17 Nativistische Elemente finden sich nach wie vor in Äußerungen von Parteikollegen Melonis wie dem Landwirtschaftsminister Francesco Lollobrigida, der im April 
2023 mit Blick auf den Bevölkerungsrückgang in Italien erklärte: „Wir können nicht der Idee des ethnischen Ersatzes nachgeben: Die Italiener bekommen weniger 
Kinder, also ersetzen wir sie durch andere. Das ist der falsche Weg.“ (Agenzia Vista 2023).

18 Ein markantes Beispiel ist ein Beitrag im März 2023, in dem die Partei betont, dass der politische Druck der Regierung zu einer Veränderung der 
migrationspolitischen Ausrichtung auf EU-Ebene geführt habe. Dies wird als Beweis dafür angeführt, dass „Italien endlich eine starke Stimme in Europa hat“ (FdI, 
11. März 2023).

Abb. 9: Beiträge von Giorgia Meloni mit humanitä-
rem Inhalt vor und nach dem Regierungsantritt (in 
Prozent)
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Anmerkung: Prozentualer Anteil von Beiträgen mit humanitärem Inhalt; 

Gesamtzahl aller Beiträge (100 Prozent) = 112

Quelle: Eigene Analyse auf Basis der Daten von Facebook/Crowdtangle
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ÜBER MIDEM

In den vergangenen Jahren hat das Thema Migration in 
den Gesellschaften Europas zu neuen Polarisierungen 
geführt. Die politischen und sozialen Herausforderungen 
dieser Entwicklung sind noch nicht absehbar. Notwendig 
sind Untersuchungen, die den Zusammenhang zwischen 
Migration und Demokratie erforschen.

Das Mercator Forum für Migration und Demokratie 
(MIDEM) fragt danach, wie Migration demokratische 
Politiken, Institutionen und Kulturen prägt und zugleich 
von ihnen geprägt wird. Untersucht werden Formen, 
Instrumente und Prozesse politischer Verarbeitung 
von Migration in demokratischen Gesellschaften – in 
einzelnen Ländern und im vergleichenden Blick auf 
Europa.

MIDEM untersucht:
• Zugehörigkeit, Identität und Zusammenhalt
• Politische und gesellschaftliche Polarisierung
• Nationale Governance von Migration
• Lokale Governance von Migration

MIDEM hat zur Aufgabe:
• die nationale und internationale Vernetzung sowie die in-

terdisziplinäre Kommunikation über Migration zu fördern
• regelmäßig erscheinende Länderberichte und Quer-

schnittsstudien zu zentralen Fragen an der Schnittstelle 
zwischen Migration und Demokratie Stellung zu erstellen

• gesamteuropäische Handlungsempfehlungen für den 
demokratischen Umgang mit Migration zu entwickeln

•  Politik und Zivilgesellschaft zu beraten
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